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Der Asiatische Marienkäfer, ein Harlekin

Ein kleines Insekt sorgt für Aufregung. Der 
Asiatische Marienkäfer (Harmonia axyridis) hat 
sich seit 2007 auch in Vorarlberg etabliert. Im 
Spätherbst bevölkern Tausende dieser Käfer 
besonnte Außenfassaden von Häusern. Die 
Insekten nutzen die letzten warmen Tage, um sich 
ein Winterquartier zu suchen. Sie verbringen die 
kalte Jahreszeit normalerweise in Felsspalten und 
Ritzen, im Siedlungsraum bieten Gebäude eine 
willkommene Alternative dazu. Der sympathische 
Marienkäfer kann so für manche Hausbesitzer zur 
Plage werden. 
 

 
Asiatischer Marienkäfer © Klaus Zimmermann 

 
Biologische Schädlingsbekämpfung 
Begonnen hat die Ausbreitung des in Japan und 
China beheimateten Asiatischen Marienkäfers im 
Jahr 1982, als die gefräßige und leicht zu 
züchtende Art erstmals in mehreren europäischen 
Ländern zur biologischen Schädlingsbekämpfung 
in Gewächshäusern eingesetzt wurde. Von dort 
aus schafften die Käfer den Sprung in die freie 
Natur. In den Jahren 1999 und 2000 wurden erste 
freilebende Tiere in Deutschland und Belgien ent-
deckt. Seither breitet sich der Marienkäfer stetig 
aus: 2004 war er nahe der Schweizer Grenze zu 
finden, zwei Jahre später konnte er bereits in 
10 Kantonen der Nordschweiz nachgewiesen 
werden. In manchen Gebieten ist der Einwanderer 
mittlerweile häufiger als die einheimischen 
Marienkäfer. 

 
Paarung am Futterplatz © Klaus Zimmermann 

 
Ein bunter Harlekin 
Aufgrund des vielfältigen Aussehens wird die Art 
auch als Harlekin-Marienkäfer bezeichnet. Meist 
weisen die orange- bis dunkelroten Flügeldecken 
bis zu 19 schwarze Punkte auf. Nicht selten sind 
diese Punkte verblasst oder fehlen ganz. Umge-
kehrt können die Punkte auch so groß werden, 
dass sie miteinander verschmelzen. Auch schwar-
ze Flügeldecken mit zwei oder vier großen roten 
Punkten sind möglich.  
 

 
Helle Farbvariante ohne Punkte  © Klaus Zimmermann 

 
Eindeutiges Bestimmungsmerkmal des Asiati-
schen Marienkäfers ist die braune Färbung seiner 
Beine und Fühler (bei den heimischen Arten sind 
diese schwarz!). Sein Halsschild weist eine 
schwarze Zeichnung in Form eines „W“ auf. 
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Die Larve, ein Blattlauskiller © Klaus Zimmermann 

 
Lebensweise 
Zeitig im Frühjahr kommen die Käfer aus ihren 
Winterquartieren. Nach der Paarung heftet das 
Weibchen jeweils 20 bis 30 Eier in der Nähe einer 
Nahrungsquelle (Blattläuse) an Blätter. Vom Ei bis 
zum fertigen Käfer dauert es unter guten Beding-
ungen rund drei Wochen. Drei mal häuten sich die 
Larven und verwandeln sich bei der vierten 
Häutung in eine Puppe. Diese ruht meist offen auf 
der Oberseite von Blättern. Nach vier bis fünf 
Tagen schlüpft aus ihr der fertige Käfer. Seine 
normale Lebensspanne beträgt einen bis drei 
Monate. Im Extremfall können die Käfer bis zu 
drei Jahre alt werden. Vor Fressfeinden schützen 
sie sich, indem sie eine bittere und übelriechende 
Wehrflüssigkeit ausscheiden. 
 

 
Puppe auf Weidenblatt © Klaus Zimmermann 

 
Neubesiedelung mit Folgen 
Der Asiatische Marienkäfer ist in Europa zu einem 
dauerhaften Bestandteil der Insektenwelt gewor-
den. Welche Folgen dies für die einheimische 
Fauna hat, ist noch nicht absehbar. Jedenfalls 
machen ihn sein Appetit (er verzehrt rund 250 

Blattläuse pro Tag!) und seine Vermehrungsrate 
besonders konkurrenzfähig. Tatsache ist weiters, 
dass er auch die Eier von Schmetterlingen und 
andere Insekten nicht verschmäht. In den USA 
hat sich gezeigt, dass der Asiatische Marienkäfer 
durchaus in der Lage ist, heimische 
Marienkäferarten kleinräumig zu verdrängen. 
 
Probleme im Weinbau 
Für französische Weinbauern wurde der Käfer in 
manchen Regionen zum Problem. Wenn im Spät-
sommer die Blattläuse rar werden, ernährt sich 
der Asiatische Marienkäfer bisweilen direkt vom 
Nektar verschiedener Früchte, auch von Wein-
trauben. Bei der Weinlese lassen sich die Käfer 
kaum aus den Trauben entfernen. Ihr Wehrsekret 
verdirbt dann buchstäblich den Geschmack des 
Weines. Der üble Geschmack kann nur mit 
chemischen Mitteln neutralisiert werden. 
 
Abwehr von Eindringlingen 
Wenn die kleinen Käfern im Spätherbst zu 
Hunderten versuchen, in Häuser einzudringen, 
werden sie auch für manchen Hausbesitzer zur 
Plage. Am besten versucht man, schon das 
Eindringen selbst zu verhindern. Dabei helfen 
Insektengitter ebenso wie das Schließen der 
betroffenen Fenster zur nachmittäglichen Haupt-
flugzeit der Insekten. Gegebenenfalls ist es auch 
nötig, Lüftungsschlitze an Fenstern zu verkleben 
oder bestehende Lückensysteme, beispielsweise 
in Rollladenkästen, abzudichten. 
Sind die Käfer bereits im Haus, so kehrt man sie 
am besten mit einem weichen Besen auf und 
befördert sie ins Freie. Wenn nicht anders mög-
lich, kann dazu auch ein Staubsauger verwendet 
werden. 
Gerade in Ferienhäusern merkt man oft erst 
mitten im Winter, dass sich die Käfer einge-
schlichen haben. Auch dann befördert man die 
Insekten am besten sofort ins Freie. Die Tiere 
können sich zwar sehr gut vor Frost schützen, die 
trockene Luft beheizter Räume ertragen sie 
hingegen nicht lange.  
Chemische Pestizide sollten in keinem Fall 
ausgebracht werden, ihr Einsatz ist weit proble-
matischer als die kleinen Lästlinge selbst. 


